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fahrbericht VW AMarok Se ikel Extreme

ten, vom T5 Extreme, auch wenn 
die Anbauteile für den Amarok neu 
konstruiert wurden. Beim Blick 
unter den Amarok fällt sofort auf: 
Das hält. Die Dreieckslenker beste-
hen aus massivem Stahl, genau 
wie die Portalgehäuse. Filigran und 
leicht sieht anders aus, vermutlich 
könnte man unzählige Kilos Ge-
wicht sparen, ohne die Haltbarkeit 
ernsthaft zu gefährden. Aber um 
Leichtbau ging es ja auch nicht, 
sondern um Machbarkeit
Die Portale passen, zusammen mit 
der größeren Bremsanlage des 

wird die Kraft per Torsen-Mitteldif-
ferenzial auf alle vier Räder und 
ums Schalten kümmert sich die 
Achtgang-Automatik von ZF. Bei 
der Wahl des Basisfahrzeuges war 
Peter Seikel leidenschaftslos. „Ich 
habe einfach genom-

men, was auf dem Hof stand, und 
so wurde es eben ein Automat. 
Das funktioniert aber wirklich 
gut!“ Tatsächlich bin ich auf den 
ersten Fahrmetern positiv über-
rascht, wie problemlos der Ama-

rok antritt. Die Por-

tale verkürzen die Übersetzung 
um 30 Prozent, womit die größe-
ren Räder praktisch nicht mehr ins 
Gewicht fallen. So sind auch die 
langen Gänge der Automatik kein 
Problem. Natürlich merkt man die 
größere Masse des Extreme. Die 

Aus den Vollen: Die Fahrwerksteile 
und Portalgehäuse des Versuchs-
trägers sind extrem stabil gebaut.

Käfig: Das Hinterachsdifferenzial erhielt eine Rundum-Panzerung. Mehr Führung: Zusätzliche Längslenker an der Hinterachse. 

Busses, perfekt in die für den T5 
angefertigten 17-Zoll-Felgen. Die 
Hinterache wurde verbreitert und 
bekam ebenfalls Scheibenbrem-
sen anstelle der sonst serienmäßi-
gen Trommeln. Zur besseren Füh-
rung der Achse wurden Schubstre-
ben nachgerüstet. Beim Fahrwerk 
setzt Seikel auf Koni Raid-Dämpfer 
mit Originalfedern. Die sind straf-
fer als die serienmäßigen, verrin-
gern dadurch aber auch den Wank 
des Aufbaus. Zum Aggregatschutz 
werden noch massive Schutzplat-
ten unter den Motor und ums Hin-
terachsdifferenzial geschraubt – 
und es kann losgehen. 

Viel bleibt Serie
Anders als bei herkömmlichen 
Höherlegungen mit Fahrwerk und 
Abstandselementen kann man 
sich bei den Portalen Veränderun-

gen an den Kardanwellen sparen. 
Die Winkel bleiben schließlich 
gleich. Ebenso unangetastet blie-
ben beim Prototyp Motor und Ge-
triebe. Der Amarok hat seine seri-
enmäßigen 180 PS und 420 New-
tonmeter Drehmoment. Verteilt 

Einen Geländewagen wirklich höherzulegen, ist komplizierter, als man 
denkt. Fahrwerk und Bodylift können zwar die Fahrzeughöhe beeinflussen, 
aber wer reale Bodenfreiheit generieren will, braucht große Räder und am 
besten Portale. So wie sie Seikel im VW Amarok Seikel Extreme verbaut.

Ultra Hoch!
11 Zentimeter machen den ganzen 
Unterschied – oder sagen wir fast, 
denn das ist die reale Bodenfrei-
heit, um die die Portalachsen den 
Amarok in die Höhe heben. Die 
größeren Räder (285/70 R17) be-
scheren noch einmal sechs Zenti-
meter, die Höherlegung Drei. Insge-
samt also 20 Zentimeter mehr 
Spaßpotenzial im ohnehin schon 
ziemlich geländegängigen Pick-up.  

Teile aus dem T5
Die technischen Grundlagen kom-
men, wie nicht anders zu erwar-

Ich sage es gleich am Anfang:  
Der Amarok Extreme von Auto Sei-
kel ist ein Prototyp und kein fertiges 
Serienfahrzeug. Warum das wichtig 
ist? Weil der Wagen so in Deutsch-
land nicht zulassungsfähig ist. Es 
ging Seikel erstmal nur darum, zu 
sehen, ob das Konzept überhaupt 
machbar ist. Bis zu einer möglichen 
Serienreife würde noch viel Zeit 
vergehen und noch viel mehr Geld 
ausgegeben werden müssen. Aber 
eines kann ich auch sofort sagen: 
Es funktioniert und es fühlt sich 
absolut richtig an. Erscheinung: Der Amarok Seikel Extreme wirkt aus jedem Winkel mächtig.
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Komplett: Massive Schutzplatten für Motor und Getriebe.

Enorm: Der vordere Böschungswinkel beträgt 37 Grad … … der hintere ebenso beeindruckende 33 Grad.

Beschleunigung ist mit der des 
Serienautos nicht mehr vergleich-
bar, aber der VW wird, den ent-
sprechenden Anlauf vorausge-
setzt, auch schnell. Ein ordentli-
ches Autobahntempo ist kein 
Problem und bei Bremsmanövern 
freut man sich über die größere 
Bremsanlage. Auch hatte ich er-
wartet, die Portale zu hören, doch 
Fehlanzeige. Die Cooper Discove-

rer STT sind bei Weitem die größte 
Lärmquelle im Monster-Amarok.

souverän
Im Gelände zeigen sich die wahren 
Stärken des Amarok Extreme. Ob-
wohl die Reduktion der Portale 
nicht übermäßig groß ist, lässt es 
sich mit dem Volkswagen enorm 
gut klettern. Die Kraft des Motors 
reicht allemal und auch an größere 
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Felsen muss man keinen Gedan-
ken verschwenden. Warum auch? 
Schließlich liegt die Motorschutz-
platte nun auf 440 Millimetern 
Höhe. Dazu kommen die enormen 
Fahrzeugwinkel: Der vordere Bö-
schungswinkel beträgt nun satte 
37 Grad, hinten sind es 33 Grad. 
Selbst Überfahrten – bei Pick-ups 
mit langem Radstand meist ein 
Problem – machen uns wenig Sor-

gen. Der Rampenwinkel misst ja 
jetzt ordentliche 32 Grad.
Auch wenn die Koni-Dämpfer 
deutlich straffer sind als die Serie, 
verschränkt der Amarok Extreme 
noch immer ziemlich gut, und das 
ohne dass sich die Karosserie 
übermäßig verwindet. Auch in vol-
ler Verschränkung öffnen und 
schließen alle Türen normal. Für 
wirklich schwierige Aufgaben ver-

fügt der Volkswagen zudem über 
eine Hinterachsdifferenzialsperre.  

Und für Wen ist das jetzt?
Der Amarok Extreme ist ein echter 
Traum. Natürlich würde ein stärke-
rer Motor nicht schaden und viel-
leicht wählt man eher einen Zu-
schaltallradler für maximale 
Offroadperformance, wenn man 
mit den Leistungen des komfor-

tableren Automatikmodells nicht 
zufrieden ist. Fakt bleibt aber lei-
der, dass es den Amarok Extreme 
wohl nicht in Europa geben wird. 
Die  Kosten für eine Zulassung wä-
ren wohl zu immens, um sie auf 
unserem doch eher kleinen Pick-
up-Markt wieder reinholen zu kön-
nen. Daher sucht Peter Seikel sei-
ne Kunden lieber in Südafrika, wo 
er einen zweiten Firmensitz hat, 

Dynamisch: Der Karosseriewank hält sich trotz 
des enormen Höhenzuwachses in Grenzen. 

Der Amarok fährt sich überraschend agil.

Kaum Grenzen: Wenn die Verschränkung nicht 
reicht, hilft die Hinterachssperre weiter.

Peter Seikel,
Auto Seikel GmbHHöchster Anspruch

Qualität steht für Peter Seikel an allererster 
Stelle. Der Kfz-Meister stieg mit 19 Jahren in 
die Firma seines Vaters ein, der damals NSU 
Motorräder reparierte. VW und Audi kamen 
hinzu und die Firma expandierte. Es folgten 
große Erfolge im Motorsport. 1979 wurde Peter 
Seikel Tourenwagen-Europameister, er nahm 
zweimal an der legendären Rallye Paris-Dakar 
und 14-mal an den 24 Stunden von Le Mans 
teil, wo sein Team 2001 den Klassensieg einfuhr. 
Sein Offroad-Know-how erwarb er bei etlichen 
Wüstenrallyes, wodurch er auch begann, Fahr-
werke für VW T3 zu entwickeln.

Seit 2003 ist Auto Seikel offizieller Lieferant für 
VW Nutzfahrzeuge und entwickelt Geländefahr-
werke, Getriebe und Unterfahrschutzsysteme 
für verschiedene Fahrzeuge. Höhepunkt dieser 
Entwicklungsarbeit war der VW T5 Extreme, bei 
dem zum ersten Mal auch die Seikel-eigenen 
Portalachsen zum Einsatz kamen.

Auto Seikel GmbH
Industriestraße 5 
63579 Freigericht - Altenmittlau 
Tel.: 06055/907920
www.seikel.de

Kontakt:

und bei Behörden. Ein Großauftrag 
für den Grenzschutz steht in Aus-
sicht. Ob der dann allerdings auf 
den Amarok oder den VW T6 setzt, 
gilt es noch abzuwarten. Bis dahin 
wird Peter Seikel aber auf jeden 
Fall weiter entwickeln. Denn ob-
wohl der Extreme schon viele Test-
kilometer absolviert hat: Verbesse-
rungspotenzial findet er immer.� ■
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Koni Raid: Seikel setzt etwas härtere Dämpfer ein.  

VW Amarok Seikel Extreme
Motor
Diesel-BI-T, 4-Zylinder-R, vorn längs
Hubraum:� 1.968 cm3

Bohrung x Hub:� 81,0 x 95,5 mm
Ventile pro Zyl./Nockenwellen:� 4/DOHC
Verdichtung/Aufladung/LLK:� 16,5:1/2x/1x
Leistung:� 132 kW/180 PS bei 4.000 min-1

max. Drehmoment:� 420 Nm ab 1.750 min-1

Schadstoffklasse: � Euro 5
Kraftübertragung
permanenter Allradantrieb mit Torsen-
Mitteldifferenzial, Kraftverteilung v/h: 40/60 
bis 50/50, Hinterachsdifferenzialsperre, 
Portalachsen (Übersetzung 1,5:1), Achtgang-
Automatikgetriebe
Fahrzeugaufbau
Rahmen, aufgeschraubte Karosserie und 
Pritsche, 4 Türen, 5 Sitzplätze

Fahrwerk
vorn:� Einzelradaufhängung an  
� Dreiecksquerlenkern,  
� Feder-Dämpfer-Bein
hinten:� Starrachse  
� Führung und Federung durch  
� Blattfedern, Schubstrebe
Bremsanlage
 vorn: � Scheibenbremse
hinten:� Scheibenbremse

Abmessungen / Winkel
L/B/H:� 5.254/2.150/2.035 mm
Radstand:� 3.095 kg
Böschungswinkel v/h:� 37/33 Grad
Rampenwinkel:� 32 Grad
Bodenfreiheit v/M/h:� 440/437/350 mm


